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I. Geschichte des Gebäudes Altes Landratsamt / 

Kreisständehaus (Kastell 5) 
[Auszug aus dem Nutzungskonzept, 2010. Erarbeitet von einer Arbeitsgruppe 

unter Leitung des Grafschafter Museums. Mitglieder der Arbeitsgruppe:  
Hans-Gerhard Rötters, damaliger Kulturdezernent und Erster Beigeordneter 

Hans-Jürgen Falk, Architekt, Fa. Falk Architekten 

Diana Finkele, Grafschafter Museum im Moerser Schloss 

Dr. Bernhard Schmidt, ehemaliger VHS-Leiter, Herausgeber von „Tatort Moers“ und „Moers unterm 

Hakenkreuz“, Begründer einer Dokumentensammlung zu den Themen Weimarer Republik, 

Nationalsozialismus, Zwangsarbeiter und demokratischer Neubeginn im Altkreis Moers 

Britta Bongers, Standesamt Moers] 

 

Das Alte Landratsamt / Kreisständehaus wurde 1898/1900 von dem Architekt 

Regierungsbaumeister Koch im Stil der Neorenaissance („deutsche Renaissance“) als 

Sitz der Kreisverwaltung Moers (1857-1975) erbaut.  

 

1857 war der ehemalige Kreis Rheinberg aus dem Kreis Geldern ausgeschieden. Die 

Grenzen des neuen Kreises Moers wurden nach Süden erweitert, Sitz der 

Kreisverwaltung wurde Moers, Adolf Ernst von Ernsthausen der erste Landrat des 

Kreises Moers.  

 

Bis zur Einweihung des neuen Gebäudes des Kreishauses im Jahr 1900 residierte die 

Kreisverwaltung in drei kleinen Räumen eines Hinterhauses der Wohnung des ersten 

Landrates in der Kirchstraße. Die Sitzungen des Kreistages wurden in Gasthöfen 

abgehalten.  

 

 
Das Alte Landratsamt ohne Anbau um 1900 (Foto: Stadtarchiv 

Moers) 

Zur Finanzierung des Gebäudes wurden die 

Überschüsse aus den landwirtschaftlichen 

Zöllen angesammelt. 1897 konnte das 2,11 

Hektar große Spaarmannsche Gelände am 

Kastell, das damals mit Wohnungen und 

Stallungen bebaut war, für 70.000 Mark 

erworben werden. Da der Baugrund zum Teil 

aus losem, aufgeschüttetem Boden, zum Teil 

aus festem Lehmboden und Mauerresten alter 

Befestigungs-anlagen bestand, wurde eine 75 

Zentimeter dicke Fundamentsohle aus Beton 

angelegt. Die Baukosten für das Gebäude 

beliefen sich auf 91.000 Mark. Es wurde am 

16. Mai 1900 feierlich eingeweiht. 

 

Bereits sieben Jahre später musste das 

Gebäude erweitert werden. Der Anbau wurde 

1908 fertig gestellt.  
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Das Alte Landratsamt mit Anbau nach 1908 (Foto: Grafschafter Museum im Moerser Schloss) 

 

12 Beamte und Angestellte waren bei der Kreisverwaltung beschäftigt (vergl. Heute: 

950 Beamte und Angestellte bei 471.276 Einwohnern). Im Jahr 1900 hatte der Kreis 

Moers 82.493 Einwohner (1974: 358.000 Einwohner). 

 

Bereits der Bau des Gebäudes in seinen beiden Etappen von 1898/1900 und 

1907/1908 spiegelt den Aufschwung der Kreisstadt in den Jahren vor dem Ersten 

Weltkrieg, welcher der Kreisgründung von 1857 und dem gleichzeitig einsetzenden 

Kohle-Boom folgte. In diese Zeit fallen nicht nur markante Ereignisse wie der Besuch 

des Kaisers im Jahr 1902, der Abriss des Stadttors „Mattorn“ (1907), der Bau des 

Amtsgerichtes (1911-1913) oder die Gründung des Museums im Moerser Schloss 

(1908), sondern – außerhalb der Mauern – auch die Inbetriebnahme der 

Rheinpreußen-Schächte IV und V (1903/1904), die Vollendung der Zechensiedlungen 

Hochheide und Meerbeck (1901/1907), des Vinner Wasserturms (1901) oder auch die  

Einrichtung der Kreisbahnen und ersten Straßenbahnen. 

 

Die Architektur des Gebäudes unterstreicht die „Belle Époque“ in der preußischen 

Grafenstadt. Stilistisch findet es sein Pendant im 1913 eröffneten Gebäude des 

Amtsgerichts. Das Innere des Gebäudes spiegelt mit seinem imposanten 

Treppenaufgang, den bleiverglasten Festern, dem großen Sitzungssaal des Kreises 

(VHS-Vortragssaal) und dem kleinen Sitzungssaal mit seinen stoffbespannten Wänden 

das Repräsentationsbedürfnis des aufstrebenden Kreises wider.Da sich das Alte 

Landratsamt außen wie innen seit 1908 baulich nicht wesentlich verändert hat und 

im Krieg auch nicht beschädigt wurde, bleibt es ein sehr authentisches Zeugnis seiner 

Zeit (Denkmalschutz außen und innen).  
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Das Alte Landratsamt und die Demokratiegeschichte  

 

Schon die Überschrift über dem Haupteingang „Kreis-Ständehaus“ verweist auf ein 

Kapitel der deutschen Demokratiegeschichte: In den preußischen Rheinprovinzen galt 

1845 bis 1918 das Dreiklassenwahlrecht. Wählen durfte nur, wer Steuern bezahlte, je 

mehr Steuern jemand entrichtete, umso mehr Stimmgewicht hatte er. 

 

Im Zuge der Novemberrevolution 1918 am Ende des Ersten Weltkrieges tagte am 11. 

November 1918 der Arbeiter- und Soldatenrat gemeinsam mit Landrat von Laer im 

Kreisständehaus.  

 

 
 

 
 

Nach der Einführung des 

allgemeinen und gleichen 

Wahlrechtes konnte Günther van 

Endert 1920 als erster voll 

demokratisch legitimierter Land-

rat seine Amtsgeschäfte auf-

nehmen.  

 

In der Zeit der Rheinlandunruhen 

1923 wurde das Kreisständehaus 

durch einen Stacheldrahtverhau 

vor den „Rheinland-Separatisten“ 

geschützt.   

 

 

 

 

 
„Das durch Besetzung mit 28 Landjägern des Kreises 

und 33 Polizeibeamten der Stadt Moers sowie durch 

Anbringung von Drahtverhauen und spanischen 

Reitern in Verteidigungszustand gesetzte Landratsamt 

des Kreises Moers“ (22. Okt. bis 3. Nov. 1923:  

separatistische Bewegung im Rheinland)  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Im Alten Landratsamt wurde auch das 

Inflationsgeld des Kreises Moers in Auftrag 

gegeben. 
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Fotos aus der Zeit der Weimarer Republik zeigen die gewählten Kreistagsmitglieder vor dem Gebäude – so z.B. im Jahr 1932 mit 

Landrat van Endert, Hermann Runge (später einer der „Väter des Grundgesetztes“), Peter Zimmer (am 2.10.1946 Alterspräsident 

des ersten NRW-Landtages) und Ernst Holla (Bundestagsabgeordneter von 1953-1969, nach ihm ist eine bundesweite Stiftung 

benannt).  

 

 

1933 bis 1945 funktionierte das Landratsamt als regionale Machtzentrale der 

Nationalsozialisten: 1933 setzten die neuen Machthaber hier Landrat Günter van 

Endert ab und setzten einen „Kreisausschuss“ ein. Karl Bubenzer, NSDAP Kreisleiter 

und seit 1942 Landrat des Kreises Moers, wirkte von hier aus. Während der NS-Zeit 

dienten, wie viele Akten im Düsseldorfer Hauptstaatsarchiv belegen, die Landräte und 

die im Gebäude untergebrachte Kreispolizei dem NS-Regime. 

 

Der heute fast 100-jährige jüdische Moerser Bürger Karl Coppel aus Neukirchen-

Vluyn erinnerte sich: „Sie glauben nicht, mit welchen Gefühlen ich dieses Gebäude 

[heute] jedes Mal betrete. Das waren Götter. Das waren für uns Herren über Leben und 

Tod.“1 
 

                                                 
1
 Moers unterm Hakenkreuz, S. 225. 
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Die NS-Führungsspitze – die sog. „Goldfasane“ –  vor dem Landratsamt 

 

 

 

Während des Zweiten 

Weltkriegs blieb das Gebäude 

von Zerstörungen verschont. 

So beherbergte es nach 

Kriegsende die US- und die 

britische Verwaltung. 

 

 

 
 

 

Der britische General Bishop auf der Treppe 

des Landratsamtes 

 

Landrat wurde am 10. September 1945 der christliche Gewerkschaftler Heinrich 

Reintjes, der 1933 seiner Ämter enthoben und später auch vorübergehend verhaftet 

worden war. Auch der erste frei gewählte Kreistag tagte wieder im Landratsamt. 

Widerstandskämpfer und Verfolgte des Nationalsozialismus wie Hermann Runge und 

Ernst Holla wirkten als Kreistagsabgeordnete am demokratischen Neubeginn in 

Moers mit. Das Alte Landratsamt wurde auch zum Ort der Auseinandersetzung mit der 

Zeit des Nationalsozialismus: Hier wurde durch den Kreistag der Entnazifizierungs- 

ausschuss eingesetzt. 
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Ehemalige Verfolgte des Nationalsozialismus im Nachkriegskreistag: Foto mit Hermann Runge, Otto Schulenburg, Richard 

Buchmann und Hugo Josef Simecek (Landrat 1948-1963) 

 

Bis zum Bau des neuen Moerser Kreishauses (heute noch neues Rathaus) 1962 war 

das Alte Landratsamt Sitz des Kreistages und der Kreisverwaltung.  

 

Nach der Kreisreform und dem Wegzug der Kreisverwaltung nach Wesel und 

kurzzeitiger Nutzung durch Ämter der Stadt Moers, nutzte die vhs das Gebäude von 

1984 bis 2010.   

 

 

Am 20. Oktober 2000 wurde 

das von dem Duisburger 

Künstler Hans-Jürgen Vorsatz 

gestaltete Mahnmal für den 

Kreis Moerser Widerstand 

gegen die NS-Diktatur vor 

dem Kreisständehaus ein-

geweiht.  

 

 
Einweihung des Mahnmales im Jahr 2000 

mit dem stellvertretenden Landrat Heinz-

Dieter Bartels 
 

Das Mahnmal wurde von mehr als 700 Bürgern initiiert und finanziert, mit 

Unterstützung des Kreises Wesel und der Stadt Moers. Gebäude und Mahnmal stehen 

damit für einen – genau 100-jährigen – Spannungsbogen in der Moerser Geschichte. 


